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drehungswinfel aud) bei fehr langen Transmiffionen mäßig zu erhalten,
giebt Neuleaur an, man folle den Winkel @' bei Transmiffionswellen
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wenn 7 2000 Millimeter vorausgefett wird. Unter 7 ift in jener An-
gabe die ganze Wellenlänge zu verftehen, wenn die Straft an einem Ende
ein= und am anderen austritt, dagegen die halbe Yänge, wenn die Kraft auf
der ganzen Wellenlänge gleidhjmäßig abgegeben wird. Im Allgemeinen fol

man unter I den Abftand des Angriffsfchwerpunftes von der Krafteintritts-

ftelle verftehen, d. h. desjenigen Schwerpunftes, welcher fic) ergiebt, wenn

man in den einzelnen Sraftabgabeftellen Gewichte wirkfam denkt, welche den

in diefen Punkten Abgegebenen SKraftmomenten proportional find. Diefer
Punkt S wirde fi) 3. B. in Fig. -60 durd) die Gleichung
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eingefegt, erhält man die Formel für eeTransmiffionswellen:

dt C
Pa = 0,0171 — 0

woraus a

d— 1,0 YPa Yı
oder

ren 4 a7
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d = 1,60 Vi 200” Vi = 46,6 2 yı

folgt.

Kuppelungen. Bei den großen Längen, in welchen die Transmiffions- $, 22.
wellen meiftens auszuführen find, verbietet fich die Herftellung derfelben aus

einem Stüce nicht nur ducd, die Schtwierigfeit vefp. Unmöglichkeit der
Yabrikation, fondern ac) durch die Nitfichten auf einen bequemen Trans-
port umd auf eime thunlichft einfache Montivung. Man pflegt daher die 
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"fängeren Transmiffionswellen aus einzelnen Stüden zufanmenzufegen,

welche man mit Nückficht auf Sabikvations- und Transportverhältniffe in der
Pegel nicht über 5 bis 6 Meter lang annimmt. Die Verbindung der ein-
zelnen Wellenenden mit einander, welche fo zu gejhehen hat, daß die Drehung

d08 einen Wellenftüds nothiwendig die Mitnahme des folgenden veranlaßt, be-
yoirft man durch) die Kuppelungen. Man fan die mancherlei zu diefem
Zwede erfundenen Conftruetionen eintheilen in fefte Kurppelungen,d. h.

folche, welche, immer an ihrer Stelle verbleibend, auch immer die Verbindung
der beiden Wellen vermitteln, und Loje oder lösbare Kuppelungen, aud)
wohl Ausriife-uppelungen genannt, welche ein beliebiges Ausriiden

geftatten, wenn die eine Welle von der anderen in Bewegung befindlichen
nicht mehr betrieben werden fol. Zwifchen diefen beiden Kuppelungen ftehen
in gewiffer Beziehung diejenigen, welche nur fo lange die Bewegungsüber-

tragung vermitteln, al das zu übertragende Kraftmoment innerhalb bez

ftinmmter Grenzen bleibt, bei deren Ueberfchreitung die Wirkung der Kuppe

fung von feloft aufhört. Man nennt diefe Kuppelungen Srietionsfuppe-

lungen, weil das Mitnehmen der getriebenen Welle mit Hilfe der Reibung
gefehieht; folche können übrigens als fefte fowohl wie al8 auslösbare Kuppe-
Lungen ausgeführt werden.

Die feften KHuppelungen laffen fic) wieder unterfcheiden in fteife und
biegfame, von denen die erfteren eine vollfommen ftarre Verbindung der
beiden Wellenenden unter Ausschluß jeder gegenfeitigen Beweglichkeit bewirken,

während die biegjamen Kuppelungen gewiffe Kleine Bewegungen namentlich

Berschiebungen der Wellen gegen einander geftatten. Steife Kuppelungen

‚ Laffen fi) mım dann anwenden, wenn die Aren der beiden zu verfuppelnden

Wellen genau in eine gerade Linie fallen und in diefer Lage auch verharren,

denn e8 ift Elar, daß bei einer wenn auch noch fo geringen Abweichung
der Wellenrichtungen bei einer fteifen Verbindung in Folge der Drehung

ftarke Preffungen zwifchen den beiden Wellen eintreten müffen, welche fort-

fallen, wenn die Verbindung eine gewiffe Beweglichkeit zuläßt. Kann man

daher nicht mit Beftinmmtheit darauf rechnen, daß die Axen der beiden Wellen
unverändert ihre Lage beibehalten, ift 3. B. wie bei Walzwerfen eine gewiffe

Bewegung der einen Welle gegen die andere unvermeidlich, jo wendet man

biegfame KHuppelungen an, auch erfordert bei langen Wellen die Nicficht auf
die Ausdehnung derfelben bei Iemperatırveränderungen die Anwendung

folcher Kuppelungen, welche eine geringe Längenverfchiebung der Wellen geftatten.

Die Kuppelung zweier Hölzgerner Wellen durch einen gußeifernen Kreuze
oder Dlattzapfen C, welcher an jedem Ende mit einem Kreuze oder Blatte A

und B verjehen ift, um dafelbft in befannter Weife, Fig. 61, mit den

Hälfen der Hößernen Wellen verbunden zur werden, hat nur noch hiftorifches
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Intereffe, da man hölzerne Transmiffionswellen wohl kaum nocd) zur Aus-
führung bringt.

 

Schmiedeeiferne Wellen dadurd) (in fteifer Art) zu fuppeln, daß man
die Enden derfelben übereinander blattet und mitteljt hindurchgehender
Schrauben vereinigt, ift durchaus nicht empfehlenswerth, weil durch das
Ueberblatten die Wellenenden um die Hälfte des Querjhhnitts und bei hafen-
förmiger Bereinigung nod) mehr gefchwächt werden. WII man, wie viel-
fach) in Vehrbüchern angegeben, diefem Uebelftand dadurd, begegnen, daß man
den Wellen an den Enden einen entjprecdend größeren Durchmeffer giebt, fo
wird dadurch nicht mur die Herftellung der Wellen, die für gewöhnlich aus
einfachem Numdeifen gedreht werden, fehr vertheuert, fondern man verliert
dadurd) iiberhaupt die Möglichkeit, eine auf einer folchen Welle figende Nabe
(Rad- oder Nienfcheibe) von dem Ende her auffcjieben zu Fönnen. Aus den-
felben Gründen müfjen diejenigen Kuppelungen berwerflic) genannt werden,
bei welchen das eine Wellenende mit einer angefchmiedeten Hilfe verfehen
üt, in deren vierfantige Höhlung das Ende der anderen Welle eingepaßt ift;
höchjftens für ganz eine Kräfte, oder für gußeiferne Wellen, bei denen die
Herftellung der Hülfe weniger Schwierigkeiten macht, läßt fic) eine derartige
Conftruction vechtfertigen, obwohl aud) im Legteren Falle die Anwendung der
im Folgenden bejchriebenen Kuppelungen empfehlenswerther ift.

Eintheilige Kuppelung (Muffenkuppelung). Die in der Praris $. 23.
anı meiften angewandten Kuppelungen find derartig conftruict, daß die beiden
Wellenenden mittelft eines befonderen Zwifchengliedes in Verbindung
gebracht werden, welches aus einem oder mehreren Theilen beftchen fann.
Eine einfache und deswegen vielfach) zur-Anwendung kommende Kuppelung
zeigt Fig. 62. Cine gußeiferne Hilfe oder fogenannte Muffe AB mit

dig. 62.

 


